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Zloty 7.—. 


Der ſchweigſame Seim. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 


jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 Groſchen, 
onntags 25 Groſchen. 


" Scprüftleitung und Geichäftsfelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Ssſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50—8.50. 


Trotz Plenarſitzung herrſcht im Gebäude der Volls vertretung Stille und Einöde. 


Wenngleich für geſtern 4 Uhr nachmittags eine Seint- 


ſitzung, die erſte nach den Weihnachtsferien, angeſetzt wor⸗ 
den war, ſo herrſchte doch am Vormittag und bis in den 
ſpäten Nachmittag hinein im Sejm die hier ſeit Jahren 
obligate Totenſtille. Nicht einmal die für geſtern angekün⸗ 
digte Sitzung der Budgetkommiſſion, in welcher das Budget 
des Kriegsminiſteriums zur Beratung gelangen ſollte, fand 
ſtatt. Die wenigen Abgeordneten, die in den Vormittags⸗ 
ſtunden in Warſchau eintrafen und in den Sejm kamen, 
bewegten ſich lautlos, faſt undreiſt, durch die menſchenlee⸗ 
ren Foyers, bis ſie ſich in irgendeinem Klubzimmer in 
einen Seſſel niederließen und die vorliegenden Zeitungen 
ſtudierten. 8 . 

Einige Aufmerkſamkeit erregte es, als gegen 11 Uhr 
die ehemaligen Miniſterpräſidenten Pryſtor und Sia- 
wek in den Sejm kamen. Wenn dieſe beiden Herren 
überhaupt noch ein Augenmerk dafür haben, ſo konnten ſie 
ſich überzeugen, welch eine Einöde und Friedhofsſtille im 
Gebäude der Vertretung des Volkes herrſcht, ſeitdem ſie 
und ihre politiſchen Anhänger die Macht in Polen aus⸗ 
üben. Denn ſo ſtill und tot, wie geſtern vormittags, iſt es 
jetzt im Sejm meiſt das ganze Jahr hindurch. Dieſe Stille 
im Sejm aber iſt bezeichnend für das ganze Land. 


* * 
« 


Auch der Verlauf der geſtrigen Sejmſitzung, die um 
4.30 Uhr begann, ließ erkennen, welche Rolle man der 
Volksvertretung gegenwärtig überließ. Während z. B. für 
die Arbeiterſchaft ſo lebenswichtige Fragen, wie es die 
Verlängerung der Arbeitszeit iſt, von der Regierung auf 
dem Dekretwege erledigt werden, umfaßte die Tagesord⸗ 
nung der geſtrigen Sejmſitzung nur Fragen von geringerer 


Bedeutung. Es ſtand die Erledigung eines Geſetzes 


über die Bezeichnung der Waren polni⸗ 
ſcher Produktion ſowie die erſte Leſung einiger 
weiterer Geſetzentwürfe auf der Tagesordnung. Zu dem 
Geſetz über die Bezeichnung der Waren polniſcher Produk⸗ 
tion ergriff der Abg. Langner (Volkspartei) das Wort, 
der u. a. auf die italieniſche Autofirma „Fiat“ hinwies, de⸗ 
ren Automobile in Polen allgemein als polniſche Landes⸗ 
erzeugniſſe angeſehen werden. Des weiteren warnte der 
Redner davor, daß dieſes Geſetz nicht etwa verſchiedenen 
Schiebungen Tor und Tür öffne. Das Geſetz wurde in 
2 und 3. Leſung angenommen. 

Alle übrigen Geſetzentwürfe wurden in erſter Leſung 
erledigt und Kommiſſionen überwieſen. . 

Die nächſte Sejmſitzung findet am Freitag ſtatt. Auf 


der Tagesordnung dieſer Sitzung ſteht u. a. ein Dring⸗ 
lichkeitsantrag der Volkspartei in Sachen 
des Schlagens der Bevölkerung durch die Polizei in Klein⸗ 
polen. 


Polen und die Kriegsſchulden an Amerila 


Während der Debatte über das Budget der Staats⸗ 
ſchulden wurde gegen die Regierung u. a. der Vorwurf er⸗ 
hoben, daß ſie ihren Schuldenverpflichtungen nicht voll 
nachkomme. Auf die Vorwürfe antwortete der Departe⸗ 
mentsdirektor des Finanzminiſteriums Nowak, der über 
die Kriegsſchulden Polens an Amerika u. a. folgendes 
ſagte: Wenn es um die nichtbezahlten Schulden ſtill iſt, ſo 
iſt dies für Polen nur vorteilhaft. Bisher hat Polen noch 
nie als erſtes Land irgendwelche Zahlungen eingeſtellt. 
Außer den Kriegsſchulden gibt es keine Schuldenverpflich⸗ 
tung, welcher Polen nicht nachkommen würde. Was die 
Kriegsſchulden an Amerika ſelbſt betrifft, jo liegt es nicht 
bei Polen, die Verhandlungen auf dieſes Thema zu eröff⸗ 
nen und es liegt auch keinesfalls im Intereſſe Polens, die e 
Verhandlungen zu beſchleunigen. Gott behüte, daß wir die 
Verhandlungen beginnen ſollten! 


Polen an letzter Stelle. 
Die Wege bei uns und in anderen Ländern. 


Während der Debatte über den Staatlichen Wegebau⸗ 
fonds in der Budgetkommiſſion des Sejm wurde der fataie 
Stand der Wege in Polen feſtgeſtellt. Was die gepflaſter⸗ 
ten Wege anbelangt, ſo hat Polen hinſichtlich der Einwoh⸗ 
nerſchaft und der Landesfläche über zehnmal weniger Wege 
als Frankreich, ſiebeneinhalbmal weniger als England, 
viermal weniger als die Tſchechoſlowakei und dreimal we⸗ 
niger Wege als Italien und Oeſterreich. 

Ueberaus gering iſt auch die Zahl der mechaniſchen 
Fahrzeuge in Polen. Um in dieſer Beziehung Schweden, 
wo auf 41 Einwohner ein mechaniſches Fahrzeug (nicht 
gerechnet die Motorräder) entfällt, einzuholen, müßte Po⸗ 
len 800 000 Automobile ankaufen. Während es in Polen 
8000 Motorräder gibt, beträgt die Zahl der Motorräder 
in Deutſchland 800 000. 

Es gibt nur zwei Länder in Europa, die hinſichtlich 
der Zahl der Automobile hinter Polen ſtehen, und das ſind 
Rußland und die Türkei. Selbſt Rumänien hat ſeiner 
Bevölkerungszahl zufolge zweimal ſoviel Automobile wie 
Polen. i 


Volniſcher „Wehrſchutzſonds“. 


Zur Vereinheitlichung der öffentlichen Sammelaktion 
für den Bau von Kriegsſchiffen wurde durch Beſchluß des 
Miniſterrates ein beſonderer Wehrſchutzfonds gegründet. 
Die Mittel dieſes ſollen ausſchließlich zur Vergrößerung 
der polniſchen Kriegsflotte verwendet werden. 


Polniſch⸗deutſche Luftfahrtlonſerenz 
eröffnet. 


Geſtern begann im Verkehrsminiſterium in Warſchau 
die polniſch⸗deutſche Luftfahrtkonferenz. Die Beratungen 
eröffnete der Vizeverkehrsminiſter Huten⸗Czapfki, 


der die deutſche Delegation begrüßte. Der Vizeminiſier 


wies auf die große Bedeutung der Luftfahrt im internatio⸗ 


nalen Verkehr hin. Die wirtſchaftlichen und kulturellen 
Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland könnten keine 
entſprechende Löſung finden, wenn die Frage des Luftver⸗ 
kehrs zwiſchen beiden Staaten nicht geregelt werde. 

Auf die Begrüßungsrede des Vizeminiſters Huten⸗ 
Czapſki antwortete der deutſche Geſandee von Moltke, 
der zunächſt für die freundliche Aufnahme der deutſchen 
Delegation dankte und unterſtrich, daß Polen in der erſten 
Reihe der in der Luftfahrt führenden Länder ſtehe. Hier⸗ 


bei erwähnte er den Sieg Zwirkos und Wiguras. Geſand⸗ 


ter von Moltke ſchloß ſeine Ausführungen, indem er der 
Hoffnung Ausdruck gab, daß das Ziel der Konferenz er⸗ 
reicht werde. a 

Heute ſoll die Errichtung einer Luftverkehrskinie Ber⸗ 
lin—Warſchau beſprochen werden. 


Der deutſche Geſandte bei Szembel. 


Der Staatsſekretär im polniſchen Außenminiſterium 


Szembek hat geſtern den deutſchen Geſandten in Warſchau. 


Herrn von Moltke, empfangen. 


20 Bollsbundheime geſchloſſen. 


In Oberſchleſien find in letzter Zeit von den insgeſamt 
62 Heimen des Deutſchen Volksbundes 20 behördlich ge⸗ 
ſchloſſen worden. 


— — 


Ein weiterer Abgeordneter im Gefängnis 


Am Sonntag abend wurde der Abgeordnete der 
Volkspartei Jan Smola, der ſeinerzeit wegen einer Rede 
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt wurde, feſtgenommen 
und in das Mokotower Gefängnis in Warſchauo einge ie⸗ 
fert. Abg. Smola hatte eine Aufforderung, ſich im Ge⸗ 
fängnis zur Abbüßung der Strafe einzufinden, wie das 
üblich iſt, nicht bekommen 
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Zentralornan der Deuiſchen Sosialiltiiiben Arbeits parte: Polens. 


12. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
grutis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Den Induſtriellen zur Nachahmung 
empfohlen! 


Keine Verlängerung der Arbeitszeit in der Naphtha⸗ 
induſtrie. 


Die Arbeitgeberkammer der Naphthainduſtrie in Bo⸗ 
ryſlaw (Kleinpolen) hat den Zentralverband der Berg⸗ 
arbeiter in Polen, den Verband der Metallarbeiter und 
den Verband der Arbeit der chemiſchen Induſtrie in Be⸗ 
antwortung eines vom Klaſſenverband unternommenen 
Schrittes davon in Kenntnis geſetzt, daß die Unternehmen 
der Naphthainduſtrie zunächſt nicht die Abſicht haben, das 
Dekret in Sachen der Verlängerung der Arbeitszeit, der 
Herabſetzung der Entſchädigung für die Urlaubszeit wit. 
gegenüber den in ihren Betrieben beſchäftigten Arbeitern 
anzuwenden. 

Somit haben die Arbeiter der Naphthainduſtrie DM 
auf weiteres ihre bisherigen Arbeitsrechte beibehalten. 


Die Kleine Entente einig. 
Wirtſchaftsabkommen vor dem Abſchluß. 


Prag, 16. Januar. Die Wirtſchaftskonferenz der 
Kleinen Entente ſteht vor dem Abſchluß. Nach einer halb⸗ 


amtlichen Verlautbarung ſoll in allen noch ſtrittigen Fra⸗ 


gen eine Einigung erzielt ſein. Beſonders auf handeis⸗ 
politiſchem Gebiete habe man Ergebniſſe erzielt, die der 
Mitteilung zufolge die urſprünglich gehegten Erwartungen 
übertreffen tollen. 5 

Nach Genehmigung der Abkommen über Vollkonferenz 
am Mittwoch wird der Vertrag der politiſchen Tagung der 
Kleinen Entente in Agram zur Genehmigung vorgelegt 
werden, worauf die verfaſſungsmäßige Erledigung des Ab⸗ 
kommens in den einzelnen Ländern beginnen kann. Der 
Vertrag ſoll rückwirkend ab 1. Januar in Kraft treten. 
Die Tatſache, daß die endgültige Genehmigung des Ver⸗ 
trages erſt in Agram erfolgen wird, wird von der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen oppoſitionellen Preſſe zu der Behauptung bes 
nutzt, die Verhandlungen hätten zu keiner Einigung geführt 
Von unterrichteter Seite wird dies in dieſer Form als 
durchaus unrichtig bezeichnet. 


— — 


Die deuiſche Antwort nach Genf 
abgegangen. 


Berlin, 16. Januar. Heute abend ift die Antwort 


hinſichtlich der Beteiligung der Reichsregierung an den 
Beratungen des Völkerbundrates über die Saarfrage ab⸗ 
gegangen. Sie wird über den deutſchen Konful in Genf 
an den Generalſekretär des Völkerbundes Avenol geleitet. 


Das Flugzeugunglück in Frankreich. 
Nichts Gewiſſes über die Urſache des Unglücks. 


Paris, 16. Januar. Ueber die Urſache der Flug⸗ 
zeugkataſtrophe von Corbigny in Oſtfrankreich, die 10 To⸗ 
desopfer gefordert hat, iſt noch nichts Genaues bekannt. 
Es beſteht die Möglichkeit, daß das Flugzeug „Smarago“ 
gegen eine Hochſpannungsleitung geſtoßen iſt. 

Das Mittagsblatt „Paris Midi“ ſpricht die Vermu⸗ 
tung aus, daß es ſich bei dem Flugzeugunglück bei Cor⸗ 
bigny um einen Sabotageakt handeln könne. 


Dutas Mörder vor ein Militärgericht. 


Bukareſt, 16. Januar. Im Juſtizminiſterium 
fand eine längere Beratung ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 
den Mörder des Miniſterpräſidenten Duca, Conſtantinescu, 
und ſeine Komplicen vor ein Militärgericht zu ſtellen. 
Dieſer Beſchluß wird damit begründet, daß die Verſchwö⸗ 
rung gegen Duca bis in die Zeit des Belagerungszuſtandes 
zurückreicht. a 


Grubenſtreik in Pennſhlvanien. 


Neuyork, 16. Januar. Die 15 400 Bergarbeiter 
der Anthrazitgruben in Pennſylvanien find in den Streik 
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Irankreichs Standpunkt. 


Nede Paul⸗Bontours zu den altuellen außennolitiſchen Problemen. 


Paris. 16. Januar. Der Senat ſetzte heute feine Eiſen legen könne. Er, Paul⸗Boncour, habe jedoch nur 
außenpolitiſche Ausſprache, die am Freitag begonnen geſagt, daß, wenn dieſer Artikel angewandt werden ſollte, 
wurde, fort. Nachdem am Freitag 5 Interpellanten zu der ede nicht allein zu ſein wünſcht. Wenn die franzö⸗ 
außenpolitiſchen Lage Stellung genommen hatten, ergriff | fi 
zu Beginn der heutigen Sitzung der Vorſitzende des Hee⸗ 
resausſchuſſes General Bourgeois das Wort. 

Nach ihm beſtieg der franzöſiſche Außenminiſter 
Paul⸗Boncour die Rednertribüne, um im weſentli⸗ 
chen zu drei Fragen zu ſprechen: zu der Abrüſtungs⸗ 
konferenz, zur Kriſe des Völkerbundes und 
zum Schluß zu den direkten Verhandlungen 
mit Deutſchland. 

Unter 


ſche Regierung zur 

Abrüſtungskonſerenz 

gegangen ſei, ſo habe ſie das nicht getan, um den franzöſi⸗ 
ſchen Rüſtungen einen Schlag zu verſetzen, wie man in 
Rechtskreiſen behauptet, ſondern weil Frankreich durch 
die Verträge dazu verpflichtet ſei und wohl die Abrüſtung 
eine der höchſten Aufgaben des Völkerbundes darſtelle. 
Wenn die Abrüſtungskonſerenz mißlinge, jo würde es ein 
Wettrüsten geben. Frankreich werde dann allein Maßnah⸗ 
men ergreifen, die die Umſtände erforderten. Vorher aber 
wolle es alles tun, um die Abrüftungslonfereng zum Erfolg 
zu führen. Paul⸗Boncour ging dann ganz kurz auf die 
franzöſiſche Denkſchrift vom 1. Januar ein und erklärte, 
daß die darin gemachten Vorſchläge die franzöſiſche Sich⸗r⸗ 
heit nicht gefährdeten. 
Die etwa 1½4ſtündige Rede des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters wurde von dem Senat mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen. 


Verhandlungen mit Deutſchland 


will Paul⸗Boncour nur die auf direktem diplomatiſchem 
Wege geführten Verhandlungen verſtehen, denn ſenſatio⸗ 
nelle Begegnungen, ſo erklärte er, gehörten nicht zu ſeinem 
Programm. Man habe ihn aufgefordert, klar zu ſprechen. 
Frankreich habe bisher ſtets eindeutig geſprochen. Man 
habe vielleicht nicht ſo viel Lärm gemacht wie in gewiſſen 
anderen Ländern. Man ſolle die gegenwärtigen Schwie⸗ 
rigkeiten nicht überſehen, aber die Regierung ſei der An⸗ 
ſicht, daß ſie keine Nervoſität, noch Beunruhigung oder 
Mutloſigbeit rechtfertigten, beſonders im Hinblick auf dis 
Unterſtützung, die Frankreich von anderen Ländern zu er⸗ 
warten habe, und auf die Meinungsübereinſtimmung mit 
vielen Nachbarn. 


Die deutſche Revolution ſtelle Europa vor ein Frage⸗ 
zeichen, denn man ſehe noch nicht klar, welches die 
deutlichen Ziele Deutſchlands ſeien. 


Es ſei natürlich, wenn verſchiedene Länder ſich beunruhigt 
fühlten. Die nationalſozialiſtiſche Auffaſſung von der Na⸗ 
tion gehe dahin, die Grenzen zu überfluten, um die Wörter 
der gleichen Raſſe für ſich zu gewinnen. Der Beweis ſei 
das Problem des Saargebiets und das Problem 
Oeſterreichs. 
Zum Saarproblem ſei zu ſagen, daß Frankreich kein Recht 
habe, auf die Volksabſtimmung zu verzichten. Für Ange⸗ 
bote, die man Frankreich auf wirtſchaftlichem Gebiete ge⸗ 
macht habe, könne Frankreich der Saarbevöllerung das 
Recht auf freie Abſtimmung nicht nehmen. Ebenſo wie 
Frankreich dieſe Rechte der Saarbepöllerung zu garantie⸗ 
ren wünſche, wünſche es auch, Oeſterreichs Unabhängigkeit 
aufrecht zu erhalten. Frankreich habe die Unabhängigkeit 
Oeſterreichs immer als den Schlüſſel zum europäiſchen 
Gleichgewicht angeſehen. Das glücklichſte Ergebnis der 
franzöſiſchen Politik in der öſterreichiſchen Frage ſei die 
juriſtiſche Verurteilung des Anſchluſſes durch das Haager 
Schiedsgericht. Ueber die notwendige Unabhängigkeit 
Oeſterreichs beſtehe zwiſchen Frankreich und Italien voll⸗ 
kommene Meinungsübereinſtimmung. 
Der franzöſiſche Außenminiſter ging dann auf die 
allgemeine europäiſche Politik 

über und erklärte u. a., Frankreich habe immer die fried⸗ 
jertigen Länder um ſich zu ſcharen verſucht, nicht um 
Deutſchland einzukreiſen — dieſes Wort habe vor dem 
Kriege ſchon zu viel angerichtet —, ſondern um mit allen 
Völkern zuſammenzuarbeiten. Es hänge nur von Deutſch⸗ 
alnd ab, ſich dieſer Zuſammenarbeit anzuſchließen. 

Gerüchte von einer Lockerung der franzöſiſchen Be⸗ 

ziehungen zu Polen und der Kleinen Entente ſeien 

eine Legende, denn die Uebereinſtimmung mit dieſen 

Ländern, ſei ſtärker denn fe. 


Frankreich wünſche nur nicht, dieſe Freundſchaften in Form 
eines Blockes einem anderen Block gegenüberzuſtellen, ſon⸗ 
dern verſuche immer wieder neue Freundſchaften dazu zu 
gewinnen. 

Die franzöſiſch - italieniiden Be: 
ziehungen hätten ſich in den letzten Monaten ge⸗ 


Die Aus ſprache. 
Scharfe Angriffe gegen Deutſchland. 


Nach der Rede Paul⸗Boncours wurde die Sitzung des 
Senats auf kurze Zeit unterbrochen. Nach der Pauſe er⸗ 
griff als erſter ie das Wort. Er erging ſich 
in ſcharfen Ausfällen gegen Deutſchland, von dem er be⸗ 
hauptete, daß es den Frieden bedrohe. Wenn Deutſchland 
die Reviſion der Verträge betreibe, ſo ſetzen ſich 150 Mil⸗ 
lionen Menſchen zur Wehr. Deutſchland habe nicht nur 
aufgerüſtet, ſondern es verlange jetzt auch noch die Ab⸗ 
rüſtung der anderen. Wenn Deutſchland neuerdings an⸗ 
geboten habe, ſich einer für alle Staaten gleichmäßig gel⸗ 
tenden Abrüſtungskontrolle zu unterwerfen und wenn es 


Wir berichteten, daß der reichsdeutſchen Preſſe ein 
Verbot zugegangen iſt, über die Frage der Reichseinheit 
etwas zu veröffentlichen. Dieſes Verbot hat, wie der in 
Karlsbad erſcheinende „Neue Vorwärts“ mitteilt, eine in⸗ 
tereſſante Vorgeſchichte. 

Für den 18. Januar, den Tag der Reichsgründungs⸗ 
feier, an dem auch der neue Reichstag wieder tagen ſoll. 
war eine Proklamation in Ausſicht genommen, die prak⸗ 
tiſch das Ende der Länder und die volle Reichseinheit be⸗ 
deutet hätte. Gegen dieſen Plan erhob ſich jedoch mit un⸗ 
gewöhnlicher Heftigkeit der alte Hindenburg. Er erklärte, 
das würde die Zerſchlagung Preußens bedeuten und damit 
wolle er nicht auch noch ſein Gewiſſen belaſten. 

Der entſchiedene Einſpruch des Reichspräſidenten 
zwang Hitler, das Projekt zurückzuſtellen. Der Preſſe wird 
Schweigen geboten. Sie darf natürlich auch nicht mir 
teilen, daß Hitler von Hindenburg die Erſetzung des 
Reichswehrminiſters Blomberg durch Röhm gefordert Hat 
und damit abgefallen iſt. . 

Die neue Spannung zwiſchen Hitler und Hindenburg 
hat u. a. auch die Folge, daß die Frage der Nachfolgerſchaft 
Hindenburgs in engeren Kreiſen wieder lebhafter beſpro⸗ 
chen wird. Dabei ſteht die Kandidatur des bayriſchen Ge⸗ 
nerals von Epp im Vordergrund. An die Stelle der 
„Volkswahl“ Fol die Wahl durch den Reichstag treten. 
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beifert Gegenüber Organiſationsbildungen von den Nazi abhängig. 
Rußland betreibe Frankreich eine entſchloſſene An⸗ München, 16. Januar. Der Stellvertreter Hit⸗ 
näherungs politik, 


lers hat eine Verordnung erlaſſen, in der es u. a. heikt: 
Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß Ver⸗ 
bände, Innungen, Wirtſchaftskammern und ähnliche Orga⸗ 
niſationen ohne Benachrichtigung der zuſtändigen Parlei⸗ 
dienſtſtellen umgebildet ader neu errichtet wurden. In Zu- 
kunft dürfen organiſgtoriſche Veränderungen der genannten 
Art nur mit dem Einverſtändnis des Stellvertreters des 
Führers porgenommen werden. 


Richtlinien für Behandlung von Emigranten. 
Berlin, 16. Januar. Miniſterpräſtdent Göring 
hat als Chef der Geheimen Staatspolizei Richtlinien für 
Behandlung der Emigranten gegeben, die den Munich 
haben ſollten, nach Deutſchland zurückzukehren. 


der niederö erreichiſche Helmatſchutz 
nicht mehr zuverlã fie. 
Starhemberg übernimmt felbft die Führung. 


Wien, 16. Januar. Der öſterreichiſche Heimwehr⸗ 
führer Starhemberg erläßt im Zuſammenhang mit der viel 
erörterten Verhaftung des Landesführers Niederöſterreiche, 
Graf Alberti, einen Aufruf an den öſterreichiſchen Heiwat⸗ 


die den Abſchluß des Nichtangriffspaktes und des franzk⸗ 
ſiſch⸗xuſſiſchen Wirtſchaftsabkommens als erſte Ergebniſſe 
gezeitigt habe. Die politiſche Bedeutung des Wirtſchafts⸗ 
abkommens ſei größer als die wirtſchaftliche, und zuſam⸗ 
men mit den übrigen Nichtangriffspakten, die Rußland mit 
anderen Ländern abgeſchloſſen habe, ſei es gelungen, im 
Oſten ein Sicherheitsnetz zu ſpinnen. Mai 
Boneour kündigte dann den beboritehenden 

Abſchluß des Balkanpaktes 


an, dem Rumänien, Südflawien, Griechenland und die 
Türkei beitreten würden. Es beſtehe die Hoffnung, meinte 
er, daß auch Bulgarien ſich dieſem Pakt anſchließe. Die 


italieniſche Regierung, die dieſem Pakt zunächſt ſkeptiich 
gegenüberſtand, ſtimme ihm jetzt zu. Im übrigen betreibe 
Frankreich eine entſchloſſene Völkerbundspolftik. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Forderungen nach einer 
Reſorm des Völkerbundes 

ſei Frankreich zu gewiſſen An paſſungen (readap⸗ 
tions) bereit, könne aber nicht zugeben, daß an die Groß⸗ 
möchte des Völkerbundes gerüttelt werde. Der Senator 
Lemery habe behauptet, daß man den Art, 213 zum alten 
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tung beizumeſſen. Der bewaffnete Friede ſei zwar je 
teuer, aber der Krieg koſte noch mehr. 

Senator de Jouvenel erinnerte daran, daß 
Reichskanzler Hitler ſich auf 40 Millionen Ja⸗Stimmen 
berufen könne. Das ſei ſeine Stärke. Frankreich dürf 
nicht den Eindruck gewinnen, als ob es bei ſo ſchwerwie 
genden Verhandlungen allein daſtehe. Zu den Verhand⸗ 
lungen, die im Augenblick zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land geführt würden, ſei zu jagen, daß der Kveis der Be⸗ 
teiligten notgedrungen erweitert werden müſſe, denn es 
gebe keine Frage, die beide Länder allein angehe Man 
dürfe ſich nicht von der deutſchen Taktik leiten laſſen, die 
darin beſtehe, die Schwierigkeiten einzeln in den Angriff 
zu nehmen, ſondern man müſſe ſfämtliche zwiſchen 
beiden Ländern ſchwebenden Fragen auf 
einmal anpacken, damit man ſich über die Ziele der Politil 
jedes beteiligten Landes klar werde. 

Wegen der vorgerückten Stunde wurde die Fortſetzung 
der Ausſprache dann auf kommenden Donnerstag ver⸗ 
ſchoben. ; 

Paris, 16. Januar. Im Senat hatte vor der Rede 
Paul⸗Boncours General Bourgois das Wort ergriffen. 
General Bourgeois hat, wie immer, alles aufgeboten, un 
Deutſchland der Kriegsabſichten zu bezichtigen. Er erklärte, 
daß eine Mobilmachungsmöglichkeit Deutſchlands im Jahre 
1934/35 beſtehe. Er behauptete, Einteilung und Aufban 
der Reichswehr ſei derart, daß ſie bereits nicht mehr dem 
im Friedensvertrag vorgeſehenen Typ entſpreche. Es be⸗ 
ſtehe bereits ein Heereskommando. Die Reichswehr jet 
eine Führerſchule und bilde ein Rahmenheer, das man ſpä⸗ 
ter durch ausgebildete SS⸗ und SN-Leute ausfüllen werde. 
Feldgraue Uniformen zum Einkleiden der Mitglieder der 
politiſchen Verbände ſeien bereits in ausreichender Menge 
vorhanden. Ja es ſeien für fie ſogar motorisiertes Kriegs⸗ 
material und Pferde verfügbar. Dieſes ermögliche ſofort 
20—30 Diviſionen auf die Beine zu bringen. Faſt ebenso 
ſtarke Truppenverbände könne der Grenzſchutz ſtellen, deſſen 
Kriegsmaterial wahrſcheinlich eingelagert ſei. Es verlohn: 
nicht, noch weitere Einzelheiten aufzuführen. Er verlangte, 
daß Frankreich ſich nicht zu einer Abrüſtung großen Un- 
fanges herbeilaſſen dürfe, ſondern ſeine Streitkräfte im ge⸗ 
genwärtigen Umfang beibehalten müſſe. 

Paris, 16. Januar. Außenminiſter Paul⸗Boncour 
wird Mittwoch abend zu den Arbeiten des Völkerbundrates 


einen Nichtangriffspakt anbiete, To ſei dem keine Beben nach Genf abreiſen. 


Gegen die Neichsreform. 


Hindenburg ſchütz: Preußen. 


ſchutz. Starhemberg erklärt, die Führung der niederdſter⸗ 
reichiſchen Heimwehr übernehme er ſelbſt. Innerhalb von 
48 Stunden werde er eine ihm geeignete Perſönlichkeit 
zum Stellvertreter ernennen. Der eigentliche Stellvertre⸗ 
ter des Grafen Alberti wird von Starhemberg des Po 
ſtens enthoben mit der Begründung, daß er die Ver: 
handlungen Albertis mit den Nationalſozialiſten gutheiße. 
Der Aufruf ergeht ſich ſodann in Angriffen gegen den Na⸗ 
tionalſozialismus. Mit dem Nationalſozialismus dürfe 
es kein Verhandeln geben. 


Die öſterreichiſchen Naziführer verurteilt. 


Wien, 16. Januar. Amtlich wird mitgeteilt, daß 
die Sicherheitsdirektion der Stadt Wien Frauenfeld mit 
6 Wochen und den Chefredakteur der „Deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Tageszeitung“, Schattenfrah, mit 3 Wochen Arreſt 
beſtraft habe. In der Mitteilung heißt es ferner, daß am 
Dienstag 20 Nationalſozialiſten nach Wöllersdorf geſchafft 
worden ſeien. Darunter befinden ſich der nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Gemeinderat Mühlberger, Holzer und Schuſter. 


Bahyriſcher Nazi in Oeſterreich verurteilt. 

Ramsau (Oberbayern), 16. Januar. Am Freitag 
wurde der bayriſche Forſtverwalter Thomas Meier nach 
einer durch öſterreichiſche Gendarmerie und Heimwehr vor⸗ 
genommenen Hausſuchung im Forſthaus Weißbach (Saſz⸗ 
burg) verhaftet und ſchon am Sonnabend durch das 
Schnellgericht in Saalfelden zu einer Gefängnisſtrafe von 
4 Monaten verurteilt. In der Wohnung des Beamten 
wurden Papierböller gefunden. Weißbach iſt ein Außen⸗ 
poſten des bayriſchen Forſtamtes St. Martin in Oeſterreich. 


Teꝛxtilſtreit in Frankreich? 


Paris, 16. Januar. In der nordfranzöſiſchen 
Textilinduſtrie draht ein neuer Ausſtand auszubrechen. Die 
Unternehmer haben beſchloſſen, die Löhne für Männer um 
ſechs und für Frauen um acht Prozent herabzuſetzen, um 
insbeſondere der engliſchen Fabrikation gegenüber kon⸗ 
lurrenzfähig zu bleiben. Die Arbeiterſchaft lehnt die neuen 
Lohnherabſetzungen ab und droht für den Fall ihrer Ver 
wirklichung mit dem Streik. . 


Frau Stam ſih wil nch's gewußt haben. 


Paris, 16. Januar. Die Ehefrau des Hochſtaplers 
Stawiſty wurde Dienstag vom Pariſer Unterſuchungsrich⸗ 
ter vernommen. Sie beſtreitet, von den Geſchäften ihres 
Mannes irgend etwas gewußt zu haben. Neue Angaben 
über Perſonen, mit denen ihr Mann verkehrt hat, waren 
von ihr nicht zu erlangen. 8 
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Tagesnenigleiten. 


Zum Konflikt in der Tritotageninduſtrie. 
Noch keine Einigung — daher Streikgefahr. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat wieder einmal eine 
Konferenz zwiſchen den Trikotageninduſtriellen und den 
Vertretern der Arbeiter ſtatt, die die Angelegenheit der 
abzuſchließenden Lohnabkommens endgültig regeln follte. 
Es kam zu keiner Einigung, trotzdem von beiden Parteien 
Zugeſtändniſſe gemacht wurden. Bei der Feſtlegung des 
Lohntarifs für die wichtigeren Waren gingen die Vertreter 
der Arbeiter mit dem Preiſe bis auf 35 Groſchen für ein 
Kilogramm hergeſtellter Ware herab, während die Vertre⸗ 
ter der Induſtriellen auf 31 Groſchen beſtanden. Wegen 
des unnachgiebigen Verhaltens der Induſtriellen mußte die 
Konferenz ſcheitern. Es beſteht daher die Gefahr eines 
Streikausbruchs, da die Arbeiter nicht gewillt ſind, ſich von 
den Unternehmern länger hinziehen zu laſſen. 


— 


Deabſichtigte Zwangs verſicherung der Handwerker. 

Für Handwerker beſteht bekanntlich keine zwangsweiſe 
Altersverſicherung; es beſteht für fie nur die Möglichkeit 
einer freiwilligen Verſicherung in den diesbezüglichen An⸗ 
ſtalten. Die Handwerkerkammern erörtern daher zurzeit 
die Einführung der Zwangsverſicherung. (p) 

Fürſorge für ſchwächliche jugendliche Arbeiter. 

Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge hat dem Woje⸗ 
wodſchaftsamt ein Rundſchreiben zugeſendt, in dem emp⸗ 
fohlen wird, ſich der infolge ärztlichen Unterſuchung aus der 
Arbeit entlaſſenen jugendlichen Arbeiter anzunehmen. Die 
letztens durchgeführten ärztlichen Unterſuchungen haben 
nämlich die Entlaſſung einer größeren Anzahl Jugendlicher 
aus der Arbeit wegen ihres ſchlechten Geſundheitszuſtandes 
zur Folge gehabt. Von den insgeſamt 16 121 jugendlichen 
Arbeitern, die von der Krankenkaſſe unterſucht wurden, ſind 
100 Perſonen für völlig untauglich zur Arbeit erklärt wor⸗ 
den (0,6 Prozent) und 320 Perſonen für den von ihnen 
erwählten Beruf (2,2 Prozent). 

Dieſe aus der Arbeit entlaſſenen jugendlichen Arbeiter 
büßen nicht nur den Verdienſt, ſondern auch die Möglich⸗ 
keit ein, ſich in der Sozialverſicherungsanſtalt zu kurieren, 
und verbleiben oft ohne jede Fürſorge. Das Miniſterium 
empfiehlt daher den Verwaltungsbehörden und den Be⸗ 
zirksarbeitsinſpektoren, gemeinſam danach zu ſtreben, daß 
dieſe eine leichtere Arbeit erhalten. (p) 

Einführung einer Steuer für Schulen? ER 

Wie wir erfahren, erörtert die Lodzer Selbſtverwal⸗ 
tung ein Projekt, das auf die Einführung einer beſonderen 
Steuer für Schulen abzielt. Dieſes Projekt iſt vor einigen 
Jahren abgelehnt worden. Es handelt ſich um einen Zu⸗ 
ſchlag zu den ſtaatlichen Gewerbe⸗ und Einkommenſteuern. 

Dieſer Zuſchlag ſoll 5 Prozent betragen. 
Einkommenſteuer auch für Trinkgelder. 

Der Oberſte Verwaltungsgerichtshof in Warſchau be⸗ 
faßte fi kürzlich mit einem Einſpruch der Warſchauer 
Kellner, den ſie gegen die Veranlagung der Einkommen⸗ 
ſteuer für die erhaltenen Trinkgelder erhoben hatten. Die 
Kellner ſtehen auf dem Standpunkt, daß der 10prozentige 
Zuſchlag zu den Zechen der Gäſte nicht den Charakter einer 
Einnahmequelle beſitzt, ſondern eine Schenkung darſtellt, 
die nicht der Einkommenſteuerpflicht unterliegt. Der 
Oberſte Verwaltungsgerichtshof entſchied, daß eine Ein⸗ 


„Sei klug, Amelie!“ 
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Roman von Margarete von Saß 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halie (Saale) 
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„Kindchen, für heute haben Sie genug geſchafft“, ſagte 
Frau von Veltheim und klappte vor Amslies Augen das 
Manuſtript zu. „Sehen Sie mal hinaus, wie warm und 
hell die Sonne ſcheint! So ein Tag im Herbſt iſt ein 
Gottesgeſchenk, für das man dankbar ſein muß. Beweiſen 
wir unſere Dankbarkeit dadurch, daß wir den Tag ge⸗ 
nießen. Was meinen Sie dazu: wir fahren in den Grune⸗ 
wald, trinken draußen Kaffee und auf dem Rückweg gehen 
wir bei Ihren Geſchwiſtern vorbei? Ihre Frau Schweſter 
hat uns ſchon ſo oft aufgefordert, uns wieder einmal bei 
ihr zu zeigen. Ich laſſe meinem Neffen telephoniſch ſagen, 
daß er uns begleiten ſoll; das Mädchen kann das gleich 
Halte inzwiſchen machen wir uns für unferen Ausflug 
fertig.“ 
Amelie ſah dabei mit einem hilfloſen Blick zu Frau 
von Veltheim auf. 
„Ach Gott, ſoll ich denn wirklich? Ich habe gar keine 
Luft. Fahren Sie ohne mich mit Ihrem Herrn Neffen, 
gnädige Frau! Beſuchen Sie meine Geſchwiſter und ſagen 
Sie ihnen, ich käme bald einmal zu ihnen, jetzt eben wäre 
ich nicht in Stimmung...“ 
„Unſinn! Das gibt es gar nicht. Sie kommen mit! Ich 
saß es einfach nicht zu, daß Sie ſich hier in der Einſamkeit 
vergraben. Saſcha hat es mir zur Pflicht gemacht, Sie auf⸗ 
zuheitern. Ihre Kopfhängerei muß aufhören. Immer froh 
und hoffnungsvoll in die Welt ſchauen, Frau Amelie, 
wenn es noch ſo trübe ausſieht; es wird ſchon wieder hell. 
Sie wiſſen: hinter den Wolken ſcheint auch die Sonne.“ 
Amelie quälte ſich ein Lächeln ab. 
„Nun gut, ich komme mit!“ 
Die Damen hatten eben ihre Toilette beendet, als 
Markow bei ihnen erſchien. Sein Geſicht ſtrahlte. Ir 


Entlohung gezahlt wird, ſelbſtverſtändlich der Einkommen⸗ 


ſteuer unterliegt, und wies den Einſpruch der Kellner zu⸗ 
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rück. 
Kommt eine Herabſetzung des Gaspreiſes? 

Jetzt nach der Inſtallierung der neuen Ofenanlage in 
der Gasanſtalt wird die Stadtverwaltung prüfen, welche 
Herabſetzung des Gaspreiſes eintreten kann. (a) 


Vor einer Senkung des Briefportos. 

Es wird bekannt, daß das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſterium nächſtens das Porto für gewöhnliche und 
Expreßbriefe herabſetzen wird. Das Miniſterium iſt zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß das augenblickliche Brief⸗ 
porto in Anbetracht der Wirtſchaftslage des Landes zu hoch 
iſt und einen Rückgang der Rentabilität der Poſt verur⸗ 
ſacht. Gleichzeitig iſt eine Reviſion der Telegraphen⸗ und 
Telephongebühren geplant. Dieſe Verordnung ſoll am 1. 
Februar d. Is. in Kraft treten. (p) 


Beſtimmungen über den Schnaps⸗ und Bierverbrauch. 
Das ſtaatliche Akziſe⸗ und Monopolamt in Lodz hat 
auf Grund einer Verordnung des Finanzminiſters in Sa⸗ 
n des Spiritusmonopols angeordnet, daß Schnaps⸗ 
detailhändler ſich gegenſeitig Schnaps abtreten können. 
Bisher war dies verboten. Der Verkauf von Alkohol⸗ 
getränken während ſeſtlicher Veranſtaltungen und Vergnä⸗ 
gungen, die nicht länger als 24 Stunden dauern, geſchieht 
auf Grund ſpezieller Genehmigungen. Unternehmer, die 
einen Kleinausſchank von Bier führen, dürfen kein Bier 
mit anderen ähnkichen Getränken, wie z. B. Malzbier, ver⸗ 
miſchen. Auf jedem Kran des Schenktiſches einer Bar 
oder eines Reſtaurants muß eine Auſſchrift mit Angabe 
der Bierſorte vorhanden ſein. Bier in Flaſchen ohne Eti⸗ 
ketten der Firma darf nicht ausgegeben werden. Soge⸗ 
nannter Paſſahſpiritus aus Melaſſe darf nicht ſchwächer 
ſein als 95 Prozent. (p) 


Spirituoſenhandlungen müſſen leere Schnaps flaſchen an⸗ 
w 7 


Wie uns vom Finanzamt für ſtaatliche Akziſen und 
Monopole mitgeteilt wird, hat das Finanzminiſterium eine 
Verfügung erlaſſen, die u. a. vorſieht, daß Detailverkäufer 
von Alkoholgetränken mit Ausnahme der Reſtaurants in 
Ortſchaften 1. und 2. Klaſſe zur Annahme der leeren 
Schnapsflaſchen und zur Bezahlung des vom Finanzmini⸗ 
ſterium feſtgeſetzten Flaſchenpreiſes verpflichtet ſind. Hier⸗ 
für werden die Kaufleute vom Monopol eine Proviſion 
erhalten. (p) 


Zum Chojner Banditenüberfall. 
er Banditenüberfall, der am 23. Dezember auf die 
Inkaſſentin Helene Klein in der Weſolaſtraße in Chojny 
verübt worden iſt, wird in Kürze vom Gericht behandelt 
werden. Dem Banditen Boleſlaw Nowak, der einen der 
Verfolger erſchoſſen und vier andere verwundet hat, mußte 
im Krankenhaus das verwundete Bein abgenommen wer⸗ 
den. Er wird bald aus dem Krankenhaus nach dem Ge⸗ 
fängnis gebracht werden. Die beiden anderen Banditen, 
Staniſlaw Wrona und Boleſlaw Grybowicz, werden vor 
ein gewöhnliches Gericht kommen, da ſie den Ueberfall ohne 
Waffen ausgeführt haben. (a) 


Scheugewordenes Pferd verletzt Straßenpaſſanten. 

Ecke Zielona⸗ und Petrikauer Straße wurde der Fuhr⸗ 
mann Berek Goldberg, der mit einem Einſpänner⸗Roll⸗ 
wagen in die Petrikauer Straße einbiegen wollte, angehal⸗ 
ten und nach den Ausweispapieren befragt. Als der Fuhr⸗ 
mann vom Wagen ſtieg und an den Poliziſten mit den Pa⸗ 


ſeinen Augen, die auf Amélie ruhten, war ein warmer 
Glanz. Er freute ſich an ihrem Liebreiz. 

Wieviel Spaziergänger den Grunewald belebten — 
unglaublich war es. 

„Laßt uns einſame Wege wandeln“, ſchlug Frau von 
Veltheim ſcherzend vor. 

Sie bogen in einen ſchmalen Waldweg ein. Das Gehen 
auf ihm war beſchwerlich. Frau von Veltheim ging an 
einem Stock. 

„Saſcha, willſt du Frau von Lück nicht deinen Arm 
reichen?“ „ 

„Oh, bitte nicht! Ich kann ſehr gut ohne Stütze gehen.“ 

„Nein, bitte, nehmen Sie meinen Arm! Verzeihen 
Sie, daß ich nicht gleich daran dachte!“ 

Sie wollte ſich noch wehren; aber er nahm wie ſelbſt⸗ 
verſtändlich ihre Hand und legte ſie in ſeinen Arm. Und 
dann ging ſie Arm in Arm mit ihm und dabei kam ihr eine 
Erinnerung. Die ließ einen Tag vor ihr erſtehen, an dem 
ſie hier mit Achim gegangen war. Und heute ging ſie hier 
am Arme eines fremden Mannes und bei ihm, zu dem ſie 
gehörte, konnte ſie nur mit ihren Gedanken ſein. Daß es 
ſo war, ſie konnte es auf einmal gar nicht faſſen. Es war 
ſo traurig, ſo furchtbar traurig! Ihr Herz ſchlug laut und 
ſchwer. So ſchwer, daß Markow es ſpürte. Er ſah ſie in 
banger Beſorgnis an. 

„Ich gehe wohl zu ſchnell, gnädige Frau! — Ver⸗ 
zeihung!“ 

Sie war ſo verwirrt, daß ſie nicht gleich zu antworten 
vermochte. Sie verſuchte nur, ihren Arm aus dem ſeinen 
zu löſen; aber er hielt ihn feft. 

„Bitte, ſtützen Sie ſich recht auf mich!“ 

„O danke, ich hindere Sie aber am Vorwärtskommen. 
Frau von Veltheim iſt uns ſchon ein gutes Stück voraus.“ 

Sie hob den Blick zu ihm auf. 

In dieſem Augenblick tauchte ein Paar vor ihnen auf. 
Markow ließ Amélies Arm los, nahm feinen Hut ab, und 
da erſt bemerkte Amelie, daß fie Ludmilla und Petrik gegen⸗ 
überſtanden. 
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den Bürgerſteig. Da hier ein großer Verkehr herrſchre 
riß das Pfer die Yährige Olga Szmulewicz, ihre Bonne 
Mila Dawidowiez und den Arbeiter Staniſlaw Kijewifi 
nieder. Das Kind erlitt einen Bruch des linken Beines, 
die Bonne ſchwere Körperverletzungen und dem Arbeiter 
wurden einige Rippen eingedrückt. Alle drei Verletzten 
wurden nach dem Bezirkskrankenhauſe gebracht. Der Fuhr⸗ 
mann Goldberg wurde verhaftet. (p) 


Von der Untermieterin verprügelt. 

Die im Haufe Soſnowaſtr. 17 wohnhafte Walentyng 
Rutkowſka meldete der Polizei, daß fie von ihrer Unter⸗ 
mieterin Janina Szezawinſka vorgeſtern abend nach einem 
Streit verprügelt und ihre Sachen aus der Wohnung auf 
den Korridor geworfen worden ſeien. Die Polizei ordnete 
die Wiederunterbringung der Sachen in der Wohnung an 
und verfaßte außerdem über den Vorfall ein Protokoll, um 


die „ſchlagfertige“ Untermieterin zur Verantwortung zu 


ziehen. (p) 
Unfall mit tödlichem Ausgang. 

Infolge Scheuwerdens des Pferdes fielen von einem 
Wagen, der auf dem Hofe Kilinſkiego 95 ſtand, zwei Ar⸗ 
beiter, die mit dem Laden von Waren beſchäftigt waren, 
und erlitten ſchwere Verletzungen. Es handelt ſich um die 
Arbeiter: Piotr Kaſprzak (Maryſinſka 22) und Albert Lew⸗ 
kowicz (Kilinſkiego 95). Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
mußte ſie ins Krankenhaus ſchaffen. Lewkowicz verſtarb 
bald darauf. 

Feuer in der Dobranickiſchen Fabrik. 

In der Krempelabteilung der Fabrik Dobranicki (Ce⸗ 
gielniana 57) geriet vorgeſtern abend eine Maſchine in 
Brand. Der 1. und 3. Zug der Feuerwehr konnten in 
kurzer Zeit den Brand unterdrücken. Das Feuer war durch 
einen Funken entſtanden. (p) 

Lebensmüde. 

In ſeiner im Haufe Krakowſka 12 gelegenen Wohnung 
trank der 35jährige Jan Golembiowfki eine giftige Flüſſig⸗ 
keit, um ſich das Leben zu nehmen. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erwies dem Lebensmüden Hilfe und über 
führte ihn dann nach dem Bezirkskrankenhaus. (p) 


der Hund iſt augegeſſen — 
die Steuer werde ich nicht fahlen. 


Die Steuerabteilung des Magiſtrats erhielt von dem 
Magiſtracka 1 wohnhaften Marein Pleſiak ein charakteri ⸗ 
ſtiſches Schreiben. Dem Pleſiak wurde eine Hundeſteuer 
auferlegt, die jetzt eingetrieben werden ſollte. Darauf 
ſchrieb Pleſiak an den Magiſtrat: „Infolge der herrſchen⸗ 
den Kriſis und der Not iſt der Hund aufgegeſſen. Die 
Steuer werde ich nicht bezahlen.“ (a) 


Kinder aus Not ausgelegt. 


Im Korridor des Hauſes Srodmiejſkaſtr. 72 fand man 
geſtern früh ein etwa 6 Monate altes Kind männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, das ziemlich ſorgfältig gekleidet war. Auf einem 
bei dem Kinde vorgefundenen Zettel hieß es, daß die Mut⸗ 
ter durch äußerſte Not zu der Ausſetzung ihres Kindes ge⸗ 
zwungen ſei und bittet, ſich des Kindes anzunehmen. Das 
Kind wurde dem Findlingsheim überwieſen. 

Im Warteraum der Fürſorgeabteilung der Lodzer 
Stadtverwaltung (Zawadzkaſtr. 11) wurde geſtern ein etwa 
2 Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts ausgeſetzt. Das 
Kind wurde dem Findlingsheim überwieſen. Nach der 
Mutter wird geforſcht. (p) 


Erſchrocken blickte Lilly in Amelies Geſicht. 

„Was iſt dir? Wie ſiehſt du aus?“ fragte ſie. 

Markow antwortete ſtatt ihrer: „Wir haben einen 
ziemlich weiten Weg, der außerdem beſchwerlich war, zu 
Fuß gemacht; der hat Ihre Frau Schweſter erſchöpft. Es 
iſt unverantwortlich von mir, daß ich das zuließ.“ 

Amelie, gerührt von ſeiner Güte, lächelte wehmütig. 

„Nein, der Weg hat mich gar nicht angegriffen, wirklich 
nicht“, verſicherte ſie. „Wir ſind Ludmilla begegnet; ſie hat 
ſo auf mich eingeſprochen.“ 

Sie hob die Hände an ihre Schläfen und preßte ſie da⸗ 
gegen. So nickte fie Lilly zu, noch mit dem wehmütigen 
Lächeln in ihrem stillen, feinen Geſicht. Lilly ſtreichelte ihr 
die Wangen. Dann führte ſie ihre Gäſte in ihr Wohn⸗ 
zimmer, durch deſſen hohe Fenſter eben der Goldglanz der 
untergehenden Sonne floß. 

„Oh, wie herrlich iſt es hier!“ rief Frau von Veltheim 
entzückt aus. 

Lilly freute ſich darüber. 

„Wenn es Ihnen bei mir gefällt, gnädige Frau, dann 
darf ich hoffen, daß Sie oft zu mir kommen.“ 

Ja, das wollte ſie. Auch allein wollte ſie zuweilen 
kommen; denn Amelie vergrub ſich ja ſo in ihre Arbeit, 
daß es jedesmal ein Kunſtſtück war, fie davon loszureißen. 
Und gut wäre es auch, man könnte ſich einmal unter vier 
Augen über Amelie ausſprechen. Vielleicht konnte man ihr 
helfen, irgendwie? 

Sie hatte es leiſe zu Lilly geſagt, während Amelie und 
Markow auf den Balkon hinausgetreten waren und vor 
dort aus über den großen Park ſahen. 

Lilly drückte Frau von Veltheim die Hand. 

„Ja, das wollen wir einmal tun!“ 

Bernburg kam und freute ſich über die unerwarteten 


Gäſte. Er ſah ſeine Schwägerin forſchend an; dann nahm 


er ſie beiſeite. 

„Du, das Leben in der Stadt bekommt dir nicht, das iſt 
gar nichts für dich. Richte dich ſchon immer darauf ein, 
daß das bald ein Ende hat! Du mußt aufs Land.“ 

Sie hob den Blick zu ihm empor. (Fortſetzung folgt) 
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Arbeiter vom Trausmiſſionsriemen erfaßt 
Schwerer Arbeitsunfall bei Poznanfki. 


Ein ſurchtbarer Unfall ereignete ſich geſtern in den 
Induſtriewerken von J. K. Pozuanſki. Der Arbeiter Sta⸗ 
niſlam Walaszezyk, wohnhaft Nowo⸗Maryſinſka 10, wollte 
einen Trausmiſſionsriemen mährend des Betriebes Det: 
beſſern, als er nom Riemen erfaßt und gegen die Wand 
geſchleudert wurde. Dem Bedauernsmerten wurden die 
Arme gebrochen und außerdem erlitt er eine ſchwere Ge⸗ 
hirnerſchütterung. Im Zufiand der Agonie wurde er in 
“3 Bezirkskrankenhaus eingeliefert. (p) 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Das Urteil gegen WB eliniti beſtätigt. 


Die Beleidigungsklage des ehemaligen Magiſtratsſchöſfen 
Purtal. 

Wie bekannt ſein dürfte, wurde der ehemalige Vize⸗ 
ſtadtpräſident Dr. Wielinſki wegen Beleidigung des Ma⸗ 
giſtratsſchöffen Purtal in einer Magiſtratsſitzung zu 6 Mo⸗ 
naten Haft verurteilt, welche Strafe ihm jedoch auf Grund 
der Amneſtie erlaſſen wurde. Mit dieſem Urteil unzufrꝛe⸗ 
den, reichte Wielinſli beim Bezirksgericht eine Berufungs⸗ 
klage ein, die geſtern unter Vorſitz des Richters Tuszowfki 
zur Verhandlung kam. Der Bezirksrichter ſchlug beiden 
Teilen eine Verſöhnung vor, womit jedoch leine Seite ein⸗ 
verſtanden war. Das Gericht mußte daher zur Klage Stel⸗ 
lung nehmen. Das Urteil der erſten Inſtanz wurde be⸗ 
ſtätigt. In der Begründung des Urteils heißt es, der An⸗ 
geklagte habe als gebildeter Mann die Unzuläffigteit ſeines 
Verhaltens kennen müſſen und habe daher in böswilliger 
Abſicht gehandelt. 

Noch während der Urteilsbegründung erhob ſich Dr. 
Wielinſki von der Anklagebank und erklärte, er werde eine 
Kaſſationsklage einbringen, wofür er vom Richter Tuszow⸗ 
ſki wegen unpaſſenden Verhaltens vor Gericht zur Ord⸗ 
nung gerufen wurde. (p) 


ueber 30 Jahre Gefängnis 
für Teilnehmer an einer Hungerdemonſtration. 


Geſtern, am zweiten Verhandlungstage des Prozeſſes 
gegen die 15 Initiatoren und Teilnehmer des Hungermar⸗ 
ſches vor das Wojewodſchaftsant, wurde die Vernehmung 
der Angeklagten und der Zeugen fortgeſetzt. Die Verhand⸗ 
lung fand wegen des jugendlichen Alters der Angeklagten 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Angeklag: en 
werden von einer Reihe von Rechtsanwälten verteidigt. 
Das Gericht verurteilte: die 20jährige Cyrla Liebhaber 
zu 5 Jahren Gefängnis, den 22jährigen Jankel Chil Kon 
zu 4 Jahren Gefängnis, die 28jährige Ajdla Glachſtein zu 
6 Jahren Gefängnis, die 19jährige Zysla Chaja rene 1 
5 Jahren Gefängnis, die 18jährige Eſther Gitla Freue 
au 3 Jahren Gefängnis, die 30jährige F Feiga Goldberg g a 
2 Jahren Gefängnis, die 20 jährige Feiga Gorfinkel zu 1 
Jahr Gefängnis, die 16jährige Chana Izraelewicz zur 
Beſſerungsanſtalt, die 20jährige Ideſa Fiſchbein zu 1 Jahr 
Gefängnis, den 17jährigen Chemja Siskin Fuchs zur Beſ⸗ 
ſerungsanſtalt, den 21jährigen Nuſen Birnbaum zu 2 Jih⸗ 
ven Gefängnis. Die Angelagien: die 24jährige Perla 
Fiſchbein, der 27jährige € Schija Laib Roſenblatt, der 17jäh- 
rige Moſchek Schnitzer und der 17jährige Jakob Heber: 
wurden freigeſprochen. 


Kunft. 


el Hg in der Philharmonie. Der Konzert⸗ 
direktion iſt es gelungen die hervorragende Tänzerin Ruth 
Sorel⸗Abramowitſch und ihren Partner Georg Groke für 
einen Abſchiedsauftritt am kommenden Montag, dem 22 
d. Mts., um 8.30 Uhr abends, in der Philharmonie einzu⸗ 
laden. Die Künſtler haben ein ganz neues Programm 
vorbereitet. Eintrittskarten ſind an der Kaſſe der Philhar⸗ 


monie zu erhalten. 
Sport. 


die Anmeldungen zum Europarund flug. 


Beim polniſchen Aero⸗Club, der auf Grund des letzten 
Sieges von Zwirko den Euro rund vom 8. bis 15. 
September organiſtert, find bisher 44 Meldungen von 5 
Nationen eingegangen. Deutſchland iſt dabei mit 12 Ma⸗ 
ſchinen am ſtärkſten vertreten. alten gab 10 Meldungen 
ab. Polen und die Tſchechoſl owalel wollen ſich mit je 8 
Flugzeugen beteiligen und Frankreich hat 6 Maſchinen zu 
ſeiner Vertretung in Ausſicht genommen. Die Meldefriſt 


r a) N LER, DD 


nn nn ü — —— —— —————— ———— 


Loder Boltszektung — Mittwoch, den 17. Jannar 1934. 


iſt noch nicht abgelaufen, jo daß immer noch mit dem Em⸗ 
gang von Einzelmeldungen von Piloten der vorgenannten 
Nationen gerechnet werden kann. 


Vom Triumpf⸗Turnier. 


Sonnabend beginnen die Wettbewerbe um die Triumph⸗ 
Pokale. — Großes Intereſſe — ſtarke Beteiligung. 
Die diesjährigen Kämpfe um die Triumph⸗Pokale im 
Männerkorbball und Seat tea haben in den Sport⸗ 
ſpielkreiſen großes Intereſſ e hervorgerufen. Nehmen doch 
an dem Wettbewerb im Männerkorbball alle acht Mann⸗ 
ſchaften der A⸗Klaſſe teil. Das Intereſſe wird noch da⸗ 
durch geſteigert, da die Spiele gleichzeitig als Wintermei⸗ 
ſterſchaft gewertet werden und der Turnierſieger ſich um 
den vom Landesverband geſtifteten Pokal bewerben wird. 
Im Auftrage des Bezirksverbandes führt Triumph eben⸗ 
falls die Wintermeiſterſchaft im Frauenkorbball durch, iv 
daß der Veranſtalter mit einem reichhaltigen und inzer⸗ 
eſſanten Programm die Turnierabende wird ausgeſtalten 
können. Nach Beendigung der Wintermeiſterſchaften im 
Frauenkorbball treten die Mannſchaften um den Triumph⸗ 
Pokal an. 
Der kommende Sonnabend ſieht folgende Kämpfe 
vor: Frauenkorbdall IKP — Ziednoczone; Männerkorb⸗ 
ball PMEU — LES, HRS — SER. Austragungsort: 
Deutſches Gymnaſium. Beginn 17.30 Uhr. 


Sportfpiele um den Verbandspokal. 


Am Montag kamen die erſten Spiele um den vom 
Verband geſtifteten Wanderpokal zum Austrag, die nach⸗ 
8 i zeitigten: Frauennetzball: Triumph 
IR P 2:1, Tur — Zjednoczone 2:0, KS — Makkabi 2: 10, 
HRS — SRS 2:0, 

Die Siegermannſchaften beitreiten morgen, Donners⸗ 
tag, das Halbfinale, und zwar Ls — HRS und Triumph 
— Tur. Der Endkampf iſt für Montag vorgeſehen. 

Im Männernetzball kommen heute die erſten Spieſe 
zum Austrag. Es ſpielen: LKS — Zjednoezone und HKS 
— Abſolventen. 


Ans dem Reiche. 


Mord im Ger chisgefänan's. 
Der Täter nach zweiſtündiger Verfolgung erſchoſſen. 


Ein blutiges Verbrechen wurde im Gebäude des Ge⸗ 
richtsgefängniſſes in Tarnobrzeg, Wojewodſchaft Lem⸗ 
berg, verübt. Gegen 9 Uhr wollte der Gefangenenwärter 
Johann Kulig den Häftling Nikolaus Borodek dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zum Verhör zuführen. Kaum hatten beide 
die Zelle verlaſſen, a als Borodek aus einem Browning einen 
Schuß auf den Gefanger nenaufeher abgab. Kulig war auf 
der Stelle tot. Borodek gelang es, unbemerkt aus baua 
Gefängnisgebäude zu flüchten und über die Mauer ins 
Freie zu entkommen. 

Die ſofort biz Polizei konnte den geflüch⸗ 
teten Mörder nach etwa 2 Stunden auf dem Dachboden 
einer Scheune, in der Nähe von Tarnobrzeg, ſtellen. Zehn 
Foliziſten mit ſchußbereitem Karabiner umſtellten die 
Scheune, und ſechs Poliziſten begaben ſich auf den Scheu⸗ 
nenboden. Während man das dort befindliche Kleehen 
nach dem Mörder durchſuchte, gab dieſer plötzlich einen 
Schuß auf die Poliziſten ab. Der Schuß ging jedoch zum 
Glück fehl. Anſcheinend verſagte dann der Browning des 
Mörders, denn er ſchoß nicht mehr. Einer der Poliziſten 
feuerte nun zweimal aus dem Karabiner nach der Stelle, 
von wo der Revolverſchuß gefallen war, Wie ſich jpäter 
herausſtellte, war Borodek durch die zwei Schüſſe in Kop! 
und Unterleib tödlich getroffen worden. 

Bis jetzt it noch nicht ermittelt, wie der Mörder im 
Gerichtsgefängnis zu dem Browning gekommen iſt. Der 
ermordete Gefangenenaufſeher war verheiratet und Vater 
von vier unmündigen Kindern. 

Ruda⸗Nabianicka. Fabriks wächter gasver⸗ 
giftet. In der Fabrik von L. Müllers Erben in Ruda⸗ 
Pabianicka zog ſich geſtern früh der Pabianicka 100 wohn⸗ 
hafte Wächter Eduard Müller beim Feueranzünden im 
Kolsofen eine Gasvergiftung zu. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
berrilſchaſt erwies dem Verunglückten Hilfe und überführte 
ihn nach ſeiner Wohnung. (p) 

Pabianice. Mißlungene Ki indesausjegung. 
Im Torweg des Hauſes Zamkowa 50 verſuchte eine Anna 
Kaluzna, ohne ſtändigen Wohnort, ihr Kind weiblichen 
Geſchlechts auszuſetzen. Die Tat wurde bemerkt und die 
Mutter feſtgenommen und der Polizei übergeben. Die 
Mutter wurde ins Gefängnis eingeliefert, das Kind aber 
im Findlingsheim untergebracht. (p) 


8 
we 
Kaliſch. Droſchle und Auto zufemmen- 
geſtoßen. In Kaliſch fuhr ein von dem Chauffeur 


aus Lodz, Zawiszy 11, gelenktes Auto 
Die Droſchke wurde faſt ganz zer⸗ 
trümmert. Zum Glück kamen Menſchen dabei nicht zu 
Schaden. Der Chauffeur wurde wegen unvorſichtigen 
Fahrens zur Verantwortung gezogen. (p) 

Dombrowa. Mit dem Motorrad in den 
Tod. Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich in der 
Nähe von Dombrowa. Ein Motorrad mit Beiwagen, das 
mit drei Perſonen beſetzt war, kam auf der glatten Straß: 
ins Schleudern und ſtürzte in den Straßengraben. Der 
im Beiwagen ſitzende Eduard Zawadzki erlitt einen ſchwe⸗ 
ren Schädelbruch und war ſofort ot. Die beiden anderen 
Verunglückten wurden nur leicht verletzt. 

Königshütte. Dem Ehemann die Augen 
ausgebrannt. Zbwiſchenden Eheleuten Joſef Wypu⸗ 
kol, die in Scheidung leben, kam es zu einem heftigen 
Streit, in deſſen Verlauf die Ehefrau ihren Mann mit 
Salzſäure übergoß. Die Folgen waren ſchrecklich, da ein 
Teil der Salzſäure dem Manne ins Geſicht gekommen war. 
Als er ins Krankenhaus eingeliefert war, ſtellte man ſeſt, 
daß W. infolge der Brandwunden im Geſicht u. a. auch 
das Augenlicht verloren hat. 


Jankel Wiener 
gegen eine Droſchke. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, 17. Januar. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Laufende Mitteilungen, 11.57 
Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 12,05 
Leichte Mufit, 12.30 Wetterberichte, 12.33 Schallplatten, 
12.55 Mlttagspreſſe, 15.25 e 15 30 Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammer, 15.40 Arien und Lieder, 
15.55 Volkstänze, 16.10 Programm für die Jugend, 16 40 
Schallplatten, 16.55 Konzert, 17.35 Geſangs⸗Rezital, 
17.50 Theater und Lodzer Mitteilungen, 18 Vortrag, 
18.20 Leichte Muſik, 19.05 Allerlei, 19 25 Feuilleton, 
19.40 Sportberichte, 19.45 Abend⸗Preſſe, 20 Populäres 
Konzert, 20.30 Liederſängerin Hanka Ordonowna, 21 
8 21.15 Klavierkonzert, 22 Tanzmuſie, 
3 Wetter⸗ und Polizeiberichte. 


Ausland. 

zönigswufterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
12.05 und 14 Schallplatten, 14.45 Kinderlieder⸗Singen, 
16 Nachmittagskonzert, 19 Soldaten⸗Muſik, geſungen und 
geblaſen, 21 Beethoven: 3. Sinfonie Es⸗dur (Eroica) 
23 Kammermuſik, 23.45 Nachtmuſik. 

Leipzig (770 193, 390 M.) 
11.30 ee 16 Nachmittagskonzert, 19 Volks⸗ 
lieder⸗Singen, 21 Beethoven: 3. Sinfonie Es⸗dur, 22.50 
Lieder und mehrſtimmige Geſänge, 23.10 Kammermuſik. 

Heilsberg (1085 kHz, 276 M.) lH 
12 Mittagskonzert, 13.25 und 15 Schallplatten, 16 Nach⸗ 
mittagskonzert, 17.50 Beethoven: „An die ferne Ge⸗ 
liebte“, 19 Abendkonzert, 20.30 Mandolinen⸗Konzert. 21 
Beethoven: 3. Sinfonie Es⸗dur, 22.35 Kammermuſik, 
23 15 Mikrophon im Münchener Faſching. 

Wien (581 155, 517 M.) 
12, 12.30, 13.10 und 13.30 Schallplatten, 17.05 Kammer⸗ 
muſik, 18.55 Blasmuſik, 22.15 Abendkonzert. 

Prag (617 193, 487 M.). 
11 und 12.10 Schallplatten, 12.35 Leichte Muſik, 13.45 
85 16 Leichte Muſik, 17.35 Lieder, 19 Schall⸗ 
platten, 35 Orcheſtermuſik, 20.05 Suk⸗Konzert aus 
dem FRE Saal. 


Ivar Kreuger“ auf auf ber Lodzer Welle. 

Schon zum viertenmal in dieſem Jahre gibt der Lod⸗ 
zer Sender im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Pre⸗ 
miere im Lodzer Stadttheater ein entſprechendes Studium 
heraus. Diesmal, am Donnerstag, werden von 17.50 5:3 
18.20 Uhr Fragmente aus dem ſzeniſchen Film „Ivar 
Kreuger“ gegeben. 

— ——— 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Lodz⸗Nord. Am Donnerstag, dem 18. Januar, findet 
im Parteilokal, Reitera 13, eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 
Vollzähliges Erscheinen iſt unbedingte Pflicht. 

Lodz-Oſt. Sonnabend, den 20. Januar, um 7 Uhr 
abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmän⸗ 
ner zwecks Abrechnungen mit ET Feſtkarten ftatt. 


Gewertichaitlihes. ’ 


Mitgliederverſammlung der Reiger und Scherer nebſt 
Schlichter am Sonntag, dem 21. Januar, um 10 Uhr 


vormittags, findet im Lokale des Klaſſenverbandes, Naru⸗ 


towicza 50. Fachkollegen, erſcheint zahlreich, da wichrige 
Fachangelegenheiten zu beiprechen F/ Nena si. er a 


Der Clou der Daskenbälle älle 


in der Mastenball der Lodzer Seeitvilligen Feuerwehr im Stadt-ähenter „Erala , Srodmiejlta 15, am 20. Januar 1934 
Begtun 10 Uhr abends. Die ſchöuſten Koftlime werden peimlieel, Vorverkauf der Eintrittskarten Stenkiemieza 34. 
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Hinrichtung zur Abſchreckung. 
Die erſte Vollſtreckung eines Todesurteils in der Republil 
Oeſterreich. i 


Wie Prager Blätter zu melden willen, hat die erſte 
Vollſtreckung eines Todesurteils in Oeſterreich, über die 
wir bereits berichteten, die Bedeutung einer „Abſchreckungs⸗ 
Hinrich ung“. Der Bauernknecht Peter Strauß war ein 
Sandftreisyr, der weder leſen noch ſchreiben konnte. Er 
wurde wegen Brandlegung vom Standgericht zum Tode 
durch den Strang verurteilt. Peter Strauß hatte die 
Scheune eines Häuslers aus Rache darüber, daß er nur 
ein kleines Almoſen erhalten hatte, in Brand geſteckt. 

Um 12 Uhr 20 hatte das Standgericht den Angeklag⸗ 
ten ſchuldig erkannt und zum Tode verurteilt. Peter 
Strauß hatte nach der Verkündung des Urteils auf die 
Frage des Vorſitzenden: „Haben Sie noch einen Wunſch“, 
mit zitternden Knien und leiſer Stimme geſagt: 

„Ich bitte um mein Leben. Es war die letzte Dumm⸗ 
heit, die ich gemacht habe.“ 

Der Verteidiger bat um die dritte Stunde zur Vor⸗ 
bereitung auf den Tod, die auch gewährt wurde. Die 
Strafprozeßordnung ſchreibt nämlich vor, daß die Hinrich⸗ 
tung eines im ſtandgerichtlichen Verfahren zum Tode Ver⸗ 
ürteilten zwei Stunden nach der Urteilsfällung zu erfolgen 
hat; auf Wunſch des Delinquenten iſt dieſem jedoch eine 
dritte Stunde zur Vorbereitung auf den Tod zu gewähren. 


Sowohl der Verteidiger als auch der Straſanſtalts⸗ 
geiſtliche veranlaßten alles, um eine Begnadigung 
herbeizuführen. 

Dem Gnadengeſuch wurde in der vom Geſetze geſtellten 

Friſt keine Erledigung zuteil. 

Ueber die Begnadigungsgeſuche fand eine Miniſter⸗ 
zeſprechung ſtatt, in der man ſich nach längerer Debatte 
dahin entſchied, wahrſcheinlich aus Abſchreckungs⸗ 
gründen keinen Begnadigungsantrag zu ſtellen. In⸗ 
folgedeſſen konnte vom Bundespräſidenten keine Gnade⸗ 
derfügung getroffen werden. 

Der Angeklagte nahm um 14 Uhr ſein Mittageſſen 
noch ziemlich ruhig ein. Je näher jedoch die Stunde der 
Dinrichtung rückte, um fo nervöſer wurde Strauß und 
ſchließlich brach er vollſtändig zuſammen und konnte 


nur durch Injektionen bei Bewußtſein erhalten werden. 
Eine halbe Stunde vor der zur Hinrichtung feſtgeſetz⸗ 


ten Zeit erſchienen hundert Mann Polizei und räumten 


das Gerichtsgebäude. Der Delinquent wurde von zwei 
Sträflingen zum Galgen getragen und ſoweit emporgeho⸗ 
ben, daß der Scharfrichter die Schlinge um den Hals legen 
konnte. Das Todesurteil wurde um 15.23 Uhr vollstreckt. 
Einige Minuten ſpäter ſtellte der Arzt den Eintritt des 


Todes feſt. Der Leichnam blieb, in Tücher gehüllt, bis Mii⸗ 
ternacht am Galgen hängen. 


Die Stabiliſierung des Dollars. 


Waſhington, 16. Januar. Finanzminiſter Mor⸗ 


genthau erklärte, das Schatzamt deabſichtige, das Gold des 


Bundesfinanzamtes für Wirtſchaftsbelebung zum alten 
Kurs von 20,67 die Unze anzukaufen. Den Verluſt habe 


das Bundesfinanzamt für Wirtſchaftsbelebung zu tragen. 


7 


Morgenthau vertrat ferner die Anſicht, daß ein Ueber⸗ 
einkommen zwiſchen den Vereinigten Staaten, England 
und Frankreich ausreichen würde, um eine internationale 
Stabiliſierung herbeizuführen. Er fügte hinzu. daß die 
Goldbeſtände der Vereinigten Staaten auf die anderen 
Länder in Form von Handelskrediten verteilt werden 
könnten. 


Die ſchönſte Komödie ſeit langer 
Zeit! — 3 Stunden Lachen! 


Sonntag, den 21, Januar 1934, um 5,30 Uhr nachmittags 


Jolant! 


von Auguſt Hinrichs 


Theater⸗Verein „ 


Bauernkomödie in 3 Akten 
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Chineſiſche Piraten. 


Aus Schanghai wird gemeldet: Die Beſatzung des 
chineſiſchen Dampfers „Puan“, der etwa 100 chineſiſche 
Paſſagiere an Bord hatte, wurde auf offener See zwiſchen 
Schanghai und Tſingtau von etwa 15 Seeräubern über⸗ 
fallen. Die Piraten, die als „Paſſagieve“ an Bord gekom⸗ 
men waren, zwangen den Kapitän, eine Bucht in der Nähe 
von Swatau anzulaufen, wo die Räuber mit ihrer Beute 
das Schiff verließen und 9 wohlhabende Paſſagiere als 
Geiſeln mit ſich ſchleppten. 


Die Opfer des indiſchen Erdbebens. 
56 Tote, 407 Verletzte. N 


Kalkutta, 16. Januar. Das große Erdbeben in 
Indien hat nach den jetzt vorliegenden Meldungen insge⸗ 


ſamt 56 Tote und 407 Verletzte gefordert, 4000 Häuſer 


wurden zerſtört. 
Liller Warenhaus niedergebrannt. 


In den Abendſtunden des Montag wurde in Lille ein 


großes Warenhaus durch Großfeuer völlig zerſtört. Man 
ſchätzt den Sachſchaden auf 5 Millionen Franken. Die 


300 Angeſtellten des Warenhauſes ſind durch den Brand 
brotlos geworden. 

Die Urſache des Feuers iſt wahrſcheinlich darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß ein Arbeiter bei Ausbeſſerungsarbeiten 
am Dach verſehentlich mit der Lötlampe einen unter der 
Reparaturſtelle befindlichen Feldplan in Brand ſetzte. 


Drei Arbeiter durch Jelsſturs getötet. 
Aus Innsbruck wird gemeldet: Am Dienstag vormit⸗ 
tag ging bei dem Straßenbau in Gerlos im Zillertal ein 
Felsſturz nieder. Die Geſteinsmaſſen begruben mehrere Ar⸗ 
beiter. 3 von ihnen wurden auf der Stelle getötet. Einige 
konnten ſchwer verletzt geborgen werden. Die Verletzten 
wurden ins Krankenhaus überführt. N 


Todesfahrt auf einem Hörnerſchlitten. 

Auf der Straße von Waſach nach Langenwang⸗Obers⸗ 
dorf ereignete ſich in der Nacht zum Dienstag ein ſchwerer 
Unfall eines Hörnerſchlittens. 2 der Inſaſſen kamen ums 
Leben, einer wurde ſchwer verletzt. u 

Zwei Poſtboten und zwei andere Männer hatten auf 
einem Hörnerſchlitten eine Abfahrt angetreten. Da die 
Straße völlig vereiſt war, erreichte der Schlitten bald eine 
raſende Geschwindigkeit. In einer Kurve verloren die In⸗ 
ſaſſen die Gewalt über das Fahrzeug. Der Schlitten ſauſte 
über den Straßenrand hinaus. Der eine Poſtbote fiel da⸗ 
bei auf die Straße und blieb unverletzt. Der andere Poſt⸗ 
bote ſchlug gegen das Straßengeländer und ſtürzte dann 
70 Meter tief einen Abhang hinab. Dort wurde er tot 
aufgefunden. Zwei der Inſaſſen ſtürzten von Felswand 
zu Felswand etwa 1000 Meter hinab, wobei ſie ſchwere 


Verletzungen erlitten. Einer von ihnen verſchied auf dem 


Transport ins Krankenhaus. 
* 


Grauenhaſter Mord an einem Arzt. 
In Wladimirova bei Vajevo in Jugoſlawien wurde 
ein furchtbares Verbrechen verübt: der dortige Gemeinde⸗ 
arzt Dr. Laſic wurde in einer Straße ermordet aufgefun⸗ 
den. Sein Kopf, der vom Körper vollkommen abgetrennt 
war, lag einige Meter von der Leiche entfernt. 
Die behördliche Unterſuchung hat bisher nur ergeben, 


im neuerbauten Sängerhaus 


11. Listopada Nr. 21 (Konstantynowska) 


Eine Ueberraſchung erwartet Sie... 


Kartenvorverkauf im Preiſe von 1—4 Zloty bei Guſtav Reſtel, Petrikauer 84 (linke Saalſeite) und bei Arno Die el, Petrikauer 157 (rechte Saalſeite). 


n 


Jahn⸗Klinit 


exiſtiert vom Jahre 1900. 


Zahnarzt H. PRUSS 
Piotriowſta 142 zu. 11-06 


Vreiſe bedeutend ermäkiat. 


dienſtmädchen 


für alle häuslichen Arbei⸗ 
ten einſchließlich Maſchen 


geſucht 
H. Merkert, 
Straße 35, Bäckerei. 


Kino-Programm. 
Capitol: Onkel Moses 0 


auf Rädern 
Pal ce: Ich muß dich erobern 
Roxy: Fräulein Josette meine Frau 
Casino: Wir leben heute 


Abramowſfki⸗ | 


Czary: 1. Unbekannte Täter, — 2. Palast 


Grand -Kino: Der Bruder des Teufels 


Aus Welt und Leben 


daß der Mord mit einer Axt ausgeführt wurde und daß 
wahrſcheinlich mehrere Perſonen an der Tat beteiligt wa⸗ 
ren. Man nimmt an, daß es ſich um einen Racheakt 
handelt. 2 


Vater erichieht feinen betrunkenen Sohn. 


In Markt Allhau (Burgenland) hat der 61jährige 
Wirtſchaftsbeſitzer Samuel Koch ſeinen 26jährigen Sohn, 
den Schmiedemeiſter Joſef Koch, durch zwei Revolverſchüſſe 

tötet. 
a Ueber den Hergang der Tragödie wird berichtet: Als 
Samuel Koch nach Hauſe kam, fand er ſeinen Sohn mit 
drei Freunden in ſeinem Hausgarten. Alle drei waren 
ſchwer betrunken. Der Vater machte dem Sohn deswegen 
Vorwürfe. Es kam zu einer heftigen Auseinanderſetzung. 
Die Freunde des jungen Koch gingen weg. Jetzt begann 
Joſef Koch ſeinen Vater ernſtlich zu bedrohen. Er ſtieß die 
Mutter zur Seite und ſtürzte ſich auf den Vater. Der alte 
Mann flüchtete in ein Kabinett und verſperrte die Tür. 
Joſef Koch lief in die Küche und holte ein großes Meſſer, 
nahm es zwiſchen die Zähne und rannte die Tür zum Ka⸗ 
binett ein. Jetzt gab der Vater zwei Schüſſe gegen ihn ab. 
Ein Schuß ging ins Herz, der zweite in den Kopf. Schwer 
verletzt brach Joſef Koch zuſammen. Der Vater ging zum 
nächſten Gendarmeriepoſten und ſtellte ſich mit der Selbſt⸗ 
anzeige, daß er ſeinen Sohn in Notwehr erſchoſſen 


habe. 


Die Türken bekommen Familiennamen. 

Zu dem neuen Geſetz über die türkiſchen Familien⸗ 
namen iſt eben eine wichtige Ergänzung erlaſſen worden, 
nach der, wie in den anderen europäiſchen Ländern, der 
Vorname vor dem Familiennamen zu ſtehen kommen wird, 
Weiter iſt verboten, als Familiennamen irgendwelche 
Grad» oder Rangbezeichnung anzunehmen, die den Trägern 
eine gewiſſe ſoziale Höherſtellung ermöglichen würde. 
Ebenſo iſt es unterſagt, Raſſebezeichnungen, Nationalitäts⸗ 
bezeichnungen oder Stammeszugehörigkeit durch den Fer 
miliennamen auszudrücken. 5 

Ein Elefant als Haupttreffer. 
Nach dem Muſter Frankreichs plant auch Belgien eine 


große Kolonialausſtellung, zu der jetzt umfangreiche Vor⸗ 
bereitungen getroffen werden. Dieſe Ausſtellung ſoll die 


Beſucher mit den kolonialen Reichtümern Belgiens vertraut 


machen und ihm alles Sehenswerte aus dem überſeeiſchen 
Beſitz des Landes vor die Augen führen. 

Als größte Sehenswürdigkeit der Ausf 
eine große Tierſchau veranſtaltet werden, die ein Bild der 


unerschöpflichen Vielfalt der Tierwelt im belgiſchen Kongo 


vermitteln ſoll. Um möglichſt viele Beſucher anzulocken, iſt 
die Direktion der Kolonialausſtellung auf einen originellen 


Einfall gekommen. Jedes Eintrittsbillett ſoll zugleich ein 


Los ſein, das dem Beſucher die Anwartſchaft auf einen der 
zahlreichen Gewinne verleiht. Der Hauptgewinn wird 
ein — ausgewachſener Elefant ſein. 

Dem glücklichen Gewinner dieſes Haupttreffers eröff⸗ 
nen ſich reizvolle Perſpektiven. Er kann ſich ſchon im vor⸗ 
aus das Geſicht ſeiner trauten Gattin vorſtellen, wenn er 
mit ſeinem Hauptgewinn zu Hauſe erſcheint und ſeiner ver⸗ 
mutlich faſſungsloſen Ehehälfte erklärt: „Da, 


bringe ich dir eine kleine Aufmerkſamkeit mit“, 


— 
rn 


mi habt, 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Dittbrenner. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer 101, 


Zum letzten Mal! 


... wer iſt die Jolanthe? ?? 


Corso: l. Chandu, II. Sohn Indiens 
Metro u. Adria: Verbrecher 
Przedwinsnie: Der König der Zigeuner 


Dr. med. FELDMAN 


JIrauenlrankbeiten und Geburtshilfe 


Zawadzla 10 / Tel. 155.77 


Empfängt von 10—12 und 5—7 Uhr 


tellung wird 
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Przedwiosnie 


Zeromskiego 7476 
Ecke Kopernika 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


Die finnlichen, bezaubernden 
Zigeunerromanzen mit dem 
größten Amanten 


J0SE MOJICA 


im Film 


Der König 
der Zigeuner 


Nächſtes Programm 
Wenn ich eine Million hütte 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Sonnabend, den 20. und 
Sonntag, den 21. Jan., Selbe 
vorstellungen für die Jugend 


Heute und folgende Tage 


Heute und folgende Tage 


Chandu 


Eömund Dove u. Bela Lugofi 


Der Hohn Indiens 


Drama aus dem geheimnis⸗ 
vollen Leben Indiens mit 


Ramon Novarro 
Nabe Evans, fontad Stagel 


Unter dem 
Pranger 


nach Bil Daum. 
In der Hauptrolle 


Nancy Carol 


Nächſtes Programm: 


MAURICE 
CHEVALIER 
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401 530 58 804 22 77 3149 296 780 869 78 996 
4659 938 67 6059 716 90 7566 639 8097 910 236 
36 459 87 538 677 702 9564 833. 

10060 84 276 319 67 492 11130 397 515 12108 
12106 574 88 13978 93 14122 294 392 605 28 741 
15503 806 18 19 981 16098 431 696 759 17108 854 
997 99 18171 219 442 19204 723 59. 

20048 71 175 529 762 848 21328 421 539 68 
752 822 947 22164 835 58 77 23070 163 227 384 
492 615 47 706 924 36 24175 725 29 25060 568 
616 90 863 90 26080 105 414 970 27000 74 234 
360 555 807 90 28608 805 80 29003 104 37 84 307 
12 630 808 61. 

30403 31067 452 564 649 877 32275 472 74 
531 669 88 709 33076 416 534 49 648 71 808 96 
948 34186 525 35071 146 261 318 425 507 653 
36106 220 38 325 493 517 841 60 37215 343 629 
703 944 38183 308 65 443 566 720 34 60 942 
29078 183 99 376 469 881 905 8 15. 

40009 68 75 217 26 506 864 970 41332 481 
704 873 967 42011 474 43175 80 99 300 64 494 
610 983 44005 17 111 203 48 480 643 941 45306 
620 46073 351 59 429 657 47155 321 464 777 
48185 206 521 24 49148 253 89 90 658. 

50124 274 375 785 923 51250 883 52155 216 
49 359 481 723 53014 85 119 25 229 54 319 21 
900 54125 52 64 458 550 630 922 45 55136 39 
230 395 816 988 56653 824 937 57050 153 70 367 
409 58528 697 799 9378 984. 

60064 97 900 61037 304 458 580 62151 391 
867 906 63126 259 342 511 990 64153 680 710 812 
65038 95 229 471 99 593 808 17 66339 77 409 754 
977 67056 222 385 411 95 503 59 899 999 68122 
70 734 899 69149 214 365 580 672 90 788. 

7005 22 396 660 80 779 71036 140 814 998 


399 666 855 35042 207 302 612 829 95 36070 72173 211 358 535 73097 198 616 41 76 74011 23 
4031 475 519 616 771 830 74 948 65 41365 83 586 777 809 17 90 75094 422 536 667 71 80 
19 880 42171 274 334 464 43004 632 830 42 902 76161 337 439 647 841 968 77326 450 90 78040 


93 44176 238 305 442 866 56066 98 274 800 9 24 256 93 350 
46393 537 759 47215 426 671 932 48276 355 726 601 59 97. 
5 5055 409 810 51 82 40 52180 251 75 548 

50205 2 25 5 
95013 31 149 627 96095 200 365 82 94 442 583 647 53129 429 69 54510 85 629 711 55871 56458 434 60 659 84473 613 92 738 809 930 85203 40 
137 380 305 421 566 632 65 86244 300 446 519 857 928 9 


561 743 57163 222 310 467 561 58003 59 
664 959. : 


60254 69 307 548 820 61630 62180 505 75 655 


445 81 570 614 79088 210 45 359 518 
80217 54 451 84 732 73 969 99 81196 304 400 
552 79 950 81 82093 115 389 409 83007 97 308 


87007 762 851 88252 719 848 89219 580. 8 
90180 504 947 91162 291 98 303 704 883 994 


97 98 63353 67 749 64649 65112 209 654 87 769 93155 335 633 846 90 94395 659 821 81 945 95238 
810 66143 918 67235 565 796 978 68030 129 94375 96436 731 47 807 85 932 69 97032 76 178 369 


814 69 69087 326 419 576. 


985 98463 501 78 679 705 55 90019 30 371 444 


70080 148 295 820 923 92 71111 57 365 729 673 701 23. 


916 72000 472 94 908 73709 16 983 74320 452 


75213 76052 140 69 368 409 77018 163 314 45425 40 305 96 


556 946. 78186 315 783. 


100073 217 331 660 101005 146 102037 206 
103145 98 395 453 _104159 748 
105434 524 616 79 869 980 106029 416 901 107163 


80500 694 825 81056 319 573 82167 345 458 409 108184 328 555 109103 72 221 852. 


75 730 965 68 83107 307 576 837 84127 90 613 


110096 103 649 846 53 111168 510 112036 48 


600 85087 142 559 744 86047 87021 64 253 412 547 78 604 924 113020 141 62 214 97 487 742 864 


88173 233 89036 570 790. 


114293 465 575 605 115205 400 32 576 99 912 55 


90279 375 931 91011 549 855 92289 453 562 116138 349 79 534 707 812 935 37 117118 52 98 
775 822 31 55 93001 311 26 446 832 988 94084 504 47 61 923 118281 939 119154 268 491 543 
165 97 539 752 937 95083 96082 536 890 992 608 22. 


97114 272 420 78 637 718 98016 42 160 99719. 


120021 121001 216 33 64 87 306 541 649 


100294 336 542 664 967 10195 239 377 83 122034 249 369 82 861 123924 68 124051 194 240 
75 851 978 102128 245 373 574 784 989 103161 384 638 856 92 924 125131 316 96 587 819 126054 


8 370 489 649 104150 343 547 648 71 82 105724 
834 93 961 106491 107052 65 177 330 462 672 
108147 454 585-687 109143 49 84 782. 

110037 207 333 509 859 111023 708 112031 


332 447 510 684 716 828 99 127403 96 542 812 
128760 129027 468 863, 

130175 92 98 264 413 618 38 712 918 33 
131098 221 339 473 783 926 37 132109 329 572 


63 77 356 495 698 782 846 907 113318 426 43 60791 133057 100 270 357 46 667 78 744 98 134217 
550 748 114158 115049 176 216 382 604 116516 689 722 993 135220 719 73 893 926 136238 74 
656 765 117013 21 453 952 118195 688 844 119112 398 630 724 896 903 137123 548 748 829 13801 


606 70 846. 

120025 82 254 493 736 121461 537 918 122417 
123383 414 902 124091 325 39 125284 126055 63 
292 338 81 830 984 446 724 128294 727 803 4 
129173 205 11 342 520 49 62 883 927 94. 


130226 578 131049 232 52 506 707 816 87 


931 132052 202 70 453 512 872 918 133038 
627 134607 23 27 752 909 135111 34 275 666 908 
136247 360 137060 157 239 90 370 674 902 138159 
237 532 682 139355 635 66. 


|279 


47 157 86 343 564 139067 234 57 411 518 848, 
140114 29 303 635 966 141488 913 142047 69 
445 88 867 143650 144027 72 353 65 562 726 
145065 165 235 146168 371 961 147070 125 89 
219 577 148007 249 341 874 937 61 149084 472. 
150040 43 216 30 90 351 79 793 151014 356 


22265 445 784 848 914 152076 135 535 64 665 701 


52 153020 227 49 436 823 953 154207 89 425 88 
592 776 839 155093 101 7 27 892 991 156643 716 


886 937 157034 93 238 668 158349 462 530 668 


140449 579 623 56 744 973 141539 629 75971 159123 410 733 805. 


895 142070 256 865 908 143009 354 144066 707 


160037 219 23 80 349 637 89 775 161067 138 


880 145507 705 146113 659 853 88 931 58 147127|555 795 813 951 162052 166 480 902 163121 590 


84 647 924 148056 134 94 373 594 736 835 149020 | 609 69 908 90 164018 405 701 


144 448 658 96 776. 


165012 333 463 
606 794 96 949 166717 167043 164 333 533 168007 


150089 116 204 430 527 601 890 151010 53035 531 62 75 650 95 819 931 42 169288 99 360 


828 155045 403 595 16081 92 161 517 157552 982 


| 


Heute und folgende Tage 


Adria 


Glowna ! 


Metro 


Przejasd 2 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


94 876 142288 425 530 96 654 824 91 964 143040 625 806 152476 588 862 980 153112 98 525 665 6288 820 


NT 3 
Warum 

ſchlaßen Sie 

auf Stroh? 


Ein Drama von großer Liebe, wenn Sie unter günſtigſten 
Zum erſten Male in Lodz durchwirkt vom exotifchen Bedingungen, bei wöchentl. 
Ein Film von ungewöhnlicher Zauber des Abendlandes Abzahlung von B Zloth an, 


Spannung 


Verbrecher 


f In den Hauptrollen: 


Charles Laughton 


und 


Neil Hamilton 


Beginn der Vorſtellungen um 
5 Uhr, Sonnabends und 


Fr 


Ramon 


Sonntags um 12 Uhr. 


unter dem Titel: 


Eine Nacht 
in Kairo 
Myrna Pon 


ohne Beeisaufidlag, 
wie bei Barzab lung, 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohm Unsadiung) | 
Auch Sofas, Schlaldünte, 
Zapısans und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und folibejter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genan 
die Adrofſe: 
Tapezierer P. Weiß 
Siontiewise 8 
Front, im Soden 


ANENEHINENNENUIIANIBE 


opacro 


